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Eamstag-Beilage : Kriegsdrahtverlchte derWoche
» ttsHSb « » Wöchentlich zwölfmal. — » «zugSprei » : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
TelchaftSstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.—, in das HauS gebracht Mk . 3 .30,
durch die Post bezogen ohne Zustellungsgebllhr Mk. S .— gegen Vorausbezahlung.
W»z « is »ngebüh » ! Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile

60 P, ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

MI ^ eige « -Wt« Nchhme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe u B .,
Dtrschstkaße 9 (Fernsprech -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .

eszettmg
Samstag -Beilage : Badisches Uaterhaltangsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsche» Reich , Ausland , badische Politik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokcil »
Nachrichten , GerichtSsaal , Sport , Handel und letzte Drahtbericht « Karl Bin der ; für Reklaun

und Anzeigen Mathilde Echuhmann ; sämtlich « in Karlsruhe .

Sprechzeit d«r Schristkeitung : vormittags ' /tlO bis */»ll Uhr , nachmittag » ' /»ß bit l /«6 U '
)t .

Fernsprech -Anschluß Nr . 400.

Rotationsdruck und Berlag der Badischen Landesz «itung , G . m . b . H ., Hirschstr . 9, Karlsruhe

Nr. 300 76. Jahr,»»». Karlsruhe, Samstag, SO. Juni IM 7 7« . Jahrgang . Abendblatt

Griechenland bricht die diplomatischen Beziehungen mit den Mittelmächten ab.
Krfolgreiche Vorstöße deutscher Sturmtrupen an der Westfront. — Erhöhte Gefechtstiitigkeit an der rnsfichen Front.

Abberufung der diplomatischenVertreter
Griechenlands bei den Mittelmächten .®et deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Juni . (Amtlich .)

vom westliche» Kriegsschauplatz.
Front de» Ge«eralfeldMarschalls Kronprinz»«

Rupprecht von Bayer «.
Die Kampttätigkeit der Artillerie hielt sich bei

regnerischer Witterung in mäßigen Grenzen . Sie verdichtete
sich zu starkem Feuer nur an wenige « Stellen . Rachmittags brach
eine englische Kompanie , begleitet Pon tieffliegenden
Flugzeugen , südöstlich von Armentieres in unsere Gräben ; sie
wurdtt im Gegenstoß sofort wieder geworfen . Nachts
find mehrfach feindliche Erkundungstrupps zurückgewiesen
worden . Eigene Vor st öße an der Gser und nordwestlich
von St . Qucntin brachten mehrere Belgier und Franzosen als
Gefangene ein .

Front des deutschen Kronprinzen .
Gestern früh wurde von bayerischen Truppen nach

wirkungsvoller Fenervorbereitun « eine gewaltsame Erkundung
südöstlich von C o r b e n y durchgeführt . Die Stoßtrupps drangen
in 1200 Meter Breite bis zu den hinteren französischen Linien
durch und sprengten trotz zäher Gegenwehr einige Unterstände .
Mit einer größeren Zahl von Gefangenen kehrte « sie
unttlästigt vom Feinde in ihre Gräben zurück.

Abends erweiterten westfälische Regimenter den
Erfola vom Vortage östlich von C e r n l>. In überraschendem
Sturme nahmen sie mehrere feindliche Grabenlinien südlich des
Gehöftes von La Bovelle . Die Gefangenenzahl hat
sich bedeutend erhöht .

Gleichzeitig griffen die Franzosen zweimal mit starke »
Kräften bei Cernh an . Sie wurden im Ruhkampf zurück -

geschlagen . Auch auf dem Westufer der Maas wurde d r
Gewinn des 28 . Juni vergrößert . Am Osthang der Höhe 394

stürmte ei» Posensches Regiment etwa 500 Meber der

französischen Stellung , und bemächtigten sich au - Branden -
b u rgeru und Berlinern bestehende Sturmabteilungen
feindlicher Graben in den , von Bethincourt auf Esnes streichen-

dim Grunde .

Am 28. und 29. Juni sind hier 825 Gefan-
gene zurückgebracht worden.

Der Feind leistet « hartnäckigen Widerstand , seine blutigen
Verluste sind erheblich . Er vergrößerte sie nach
fruchtlosem Gegenangriff am Süstosthang ? des Waldes von
Avocourt und gegen de » Südwesthang der Höhe 304.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg.

Nichts Wesentliches .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Auf den wachsenden Druck der übrige » Ententemächte hin

beginnt die russische G e f e ch ts t ä t»i g k e i t in - Ost -

galizic «» den Eindruck beabsichtigten An¬
griffe # zu machen .

Starkes Zerstörungsfeuer der Russen liegt seit
gestern auf uufettu Stellungen von der Bahn Lemberg -
B r o d y bis zu den Höhen südlich von Brzezany . Bei K o u -

duchy griffen nachts russische. Kräfte an , die in unserem Ver -

nichtuugsfeuer Verl « st reich zurückfluteten .
Auch nördlich und nordwestlich von Luck nahm die russische

Feuertätigkeit erheblich zu .
An der i-

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
und bei de? -

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von Vtaaenfen
ist die Lage unverändert .

Mazedonische Front .
Nichts Neues .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludeudorfs .

Die englischen Schiffsverluste.
Haag , 29 . Juni . Das „Han -delsblad ^ meldet , lt . „ Frkf .

Ztg ." , aus London : Der Unterminister für Munition , Kella -
way , gab in einer Rede in Birmingham bekannt, daß England
bis zum letzten Sonntag infolge deA Ta uchb o o t k r ie ge s
in diesem Jahre 449 Schiffe von mehr als 1600
Tonnen und' 71 Schi ffe mit einem Inhalt zwi -
schen 1600 und 2500 Tonnen verloren habe .
Kellawoy fügte hinzu : Wir müssen einen Teil dieser Schisse
durch neue Schiffe ersetzen , oder wir 'werden uns sonst durch
Hunger zur Uebergabe zwinge » lassen müssen . Der
Korrespondent des „Handelsblattes " bemerkt dazu, man müsse
dabei in Betracht ziehen,, daß Kellaway die Absicht hatte , die Ar-
beiter anzufeuern , in möglichst kurzer Zeit möglichst viel Muni -
tion anzufertigen .

WTB . Paris , 29 . Juni . Wie der „Temps " aus Atb «
meldet , hat dir griechische Regierung ihrem Gesandten in der

Schweiz zur Weitergabe an die Gesandtschaften in Berlin ,
Wien , Sofia und Konstantinopel Weisungen über ,

mittclt , durch die der AbbrnchderBeziehungen zwischen
Griechenland , Deutschland , OesterreichUngarn , Bulgarien « nfc
der Türkei mitgeteilt wird .

WTB . Paris , 30 . Juni . Meldung der Ag . Havas . Ei «?

Depesche aus Athen vom 28. Zum b e st ä t i g t , daß die Regie¬
rung ihre diplomatischen Vertreter bei den Mittelmächten z «-

rückberufen habe .
MTB . Berlin , 30 . Juni . Wie wir erfahren , hat der hiesige

griechische Gesandte Theocoky bei der neuen Rogie -

rnng in Athen telegraphisch seinen Abschied eingo -
reicht und die Geschäfte der Gesandtschast dem ersten LegationZ -

f *fretör Polychromasie übergeben.
*

Eine Bestätigung der Meldung liegt in Berlin cm KU-
ständiger Stelle noch nicht vor , trotzdem dürfte die Meldung , die
nicht überraschend kommt , richtig sein . Griechenland ist ja so voll¬
ständig unter den Daumenschrauben der Entenve , daß von ein «

.grzlMWz ^ Kkrrschaft gar nicht mehr gesprochen wevden kann.
Mrt der Abdankung des Königs Konstantin und der Riickfein
des Landesverräters VenisÄos nach Athen war mit dem zwam̂ , -
weisen Anschluß des geknechteten Griechenlands an den Bu »ch
ur.serer Heinde zu rechnen .

N -Bootserfolge .
0 Berlin , 30. Juni . (Amtlich .) Neuerdings sind do«

unseren Unterseebooten versenkt worden :
I « den nördlichen Sperrgebieten 26400 Bruttoregistertonne « .

Unter den versenkten Schiffen befanden sich « . a , ein be¬
waffnetet englischer Dampfer von etwa 5000 Bruttoregister ,
tonnen , anscheinend von der D . rntd O .-Linie , sowie ein groß > r
unbekannter , durch Zerstörer gesicherter Dampfer . Ein anderer
versenkter Dampser hatte Lebensmittel nach England gc -
laden .

Im Mittelmeer 27042 Bruttoregistertnunen .
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der bewaffne !?

englische Dampfer „Cheltonian " und der bewaffnete italienische
Dampfer „Montebello ^. Soweit bekannt geworden , bestände »
die versenkten Ladungen aus Kohlen , Lebensmittel »
und Holz .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Gros;h. Hoftheater Karlsruhe .
Gesamtgastspiel des Hoftheaters Stuttgart .

»Wt o u a Li f a"
, v . Schillings , Tert von Beatrice Dovs ky .

A . K. Francesco del Giocondo, der reiche Kaufinann von
Uorenz , der Besitzer der schönsten Perlen der Weit , hat als dritte
Gattin die junge , schöne Fiordalisa heimgeführt . Sie liebt ihn.
nt<bt : „ die Lippen ohne Lächeln , die Augen ohn ^ Frag '

, so still
und willenlos in jeglicher Bewegung und in der klaren Stimme
keine Regung " so lebt sie, ihren religiösen Hebungen ergeben,
apathisch neben ihrem Manne her . Er aber verzehrt sich ini
Wunsche nach ihrer Liebe - und in Eifersucht, denn er weiß, daß
noch eine andere Seele in seinem Weibe wohnt , das sagt ihm das
Bild , das Lionardo von ihr gemalt , mit seinem Blick, geheimniS-
voll betörend , und dem Mund , der süße Gewährung lächelt . Das
Rätselt dieses Lächelns zu ergründen , dafür würde er alles, selbst
seine Perlen , hingeben . Sein Wunsch soll nickt lange unerfüllt

. bleiben. Im Hause Francescos hat fich eine glaubende Gesell -

r junger Florentiner versammelt , um von der Loggia aus
Karnevalsfestzug zuzusehen. Nachdem dieser durch die Büß¬

predigt der Mönche Savanarolas ein jähes Ende gefunden , er-
scheint als Abgesandter des Papstes Giovanni de ' Scilviati : er
soll für seinen Herrn die schönste Perile erstehen , die Francesco
besitzt . Aus einem Kasten, dessen zweite Tür nur von dein Ein-
geweihten durch einen Druck aus eine verborgene Feder geöffnet
werden kann und so fest schließt , daß auch nicht ein Hauch der Luft
tu* Innere gelangen kann , während für die äußere nur ein
Schlüssel Vorhanden ist, den Francesco immer bei sich trägt , holt
er seinen Schatz . Er singt den bewundernden Zuhörern ein be-
Mistcries Loblied auf seine Perlen . Er liebt sie wie lebende
Wesen , besonders aber die eine, die er jetzt weggeben soll, von der
er sich trotz des ungeheuren Preises , den der Papst bezahlt , nur
schwer trennt . Er ahnt nicht , daß eben ein noch wertvolleres
Kleinod seiner Hand entgleitet — Mona Lisa. Unbemerkt ist sie
in den Saal getreten , in einem unbewachten Augenblick treffen
sich il,re und Giovannis Blicke, die alte Liebe flammt empor, und
das Verhängnis nimmt seinen Lauf . Nachdem Franresco mit
den Gästen das Haus verlassen, schleicht sich Giovanni wieder in
den Saal , wo Mona Lisa zurückgebliebe « , die beiden werden von

Francesco überrascht : der stellt sich aber , als habe er den Lieb-
heb er , der sich inzwischen in den offen gebliebenen Kasten , ver¬
steckt hat , nicht bemerkt. Er gibt ailZ sorgenden Hausvater ,
schließt alle Fenster und Tore vor Einbruch der Nacht , und kommt
schliesslich an den Perlenkasten , triumphierend und die Todes '
analen feines Weibes beobachtend Mießt er die Türen . Nun
folgt eine Sqene , die in ihrer an Sadismus streifenden Brutali -
tat um so widerlicher wirkt , wenn man bedenkt , daß sie von einer
Frau erdacht ist. Wie Francesco die Hingebung seiner Frau
erzwingen will , indem er ihre Hoffnung nährt , der Liebhaber
könne dock noch gerettet werden, >oie er während der Hilferufe
des Opfers den Schlüssel des Kastens in den Arno schlendert , das
ist unbeschreiblich abstoßend.

Der Inhalt des zweiten Aktes ist schnell erzählt . Mona Lisa
eilvacht nach einer in Betäubung verbrachten Nacht . Sie hält
die Ereignisse des vorigen Tages zunächst für einen schweren
Traum : plötzlich kommt ihr die Erinnerung . Aber was hilft es.
sie kann den Eingeschlossenen nicht befreien : da bringt ihre Stief -
tcchter den Schlüssel, sie hat ' ihn in ihrem Kahn auf dem Arno
ccfunden , und bald erscheint auch Francesco . Wieder zeigt sich
auf ihrem Gesicht das Lächeln , das schon am Abend seinen ersten
Verdacht rege gemacht , er gilaubt Giovanni gerettet : als er sich
aber durch den Augenschein Gewißheit verschaffen will , wird er
von Mona Lisa in den Kasten hineingestoßen, und auch seine
flehentlichen Hilferufe verhallen wirkungslos hinter den ver-
fchlofsenen Türen . Mona Lisa aber sinkt in Wahnsinn nieder.

Daß die Handlung theatralisch sehr wirksam ist . wird man
schon aus dieser dürftigen Jnhaltsanaabe erkennen. Der Fehler
aber liegt ^ M - allem darin , daß diese Wirkung nur durch äußere
Mittel erzielt ist. Die Charaktere, vor allem Francesco , inter¬
essieren an sich zu wenig . Von einer psychologischen Vertiefung
ist kaum eine Spur zU> bemerken . Und doch hätte Raum für sie
gewonnen tt*>nten< können, wenn die Karnevalfzene, die mit dem
Ganzen nur äußerst lose verbunden ist , fortgelassen worden
wäre . Man sieht tatsächlich nicht ein , warum die Sache gerade
zur Zeit des Karnevals passiert sein muß , noch weniger , was
Savanaralo und seine Mvncke dabei Alt tun haben . Sie könnte
zu jeder Zeit unter jedem Himmel vor sich gegangen sein uizd
heute oder morgen wieder vor sich gehen . Der Name Mona Lisa
ist tatsächlich da? einzige, was die Dichterin veranlaßt hat , diese

Florentinerszenen zu erfinden, einen inneren Zusammen -
hang mit der Handlung haben sie nicht. Ueberflüssig ist aiich das
Rahmenspiel , es dient wohl nur dazu , den gar zu grausigen Ein -
drmk der letzten Szene zu mildern und den Zuhörer einiger¬
maßen beruhigt zu entlassen.

Die Musik (der Klavierauszug ist im Drei -Masken -V . c-
lag erschienen ) wirkt da am meisten , wo der Komponist sich vc-s
Wagnerschem Einfluß freizumachen weiß , so in der

^
reisende«

Stelle , wo die Ritornelle vorgetragen werden, in der Schilder « :
der Aschermiti 'wochsstiinmung und dem Ständchen im 3 . Akt.

Die Aufführung unter Leitung des K o m p o n i sie n stand
aus einer ganz bedeutenden Höhe . Wir heben unter den Dor -
stellern besonders bewor Herrn Scheidt , der den Francesco
geradezu ideal verkörperte, Frau Brü gel mann als gesang¬
lich und darstellerisch vollendete Mona Lisa und Herrn Oestv i i,
der vor allem im Rahmenspiel al& Laienbruder durch die Leich¬
tigkeit seiner Stimme und sinnvollen Vortrag glänzte . Die D >-
koration und Kostüme zeichneten sich durch Schönheit und histo¬
rische Treue aus .

Kunst, Wissenschaft ,«nS Literat » » .
* Lehren aus der Psitzner - Woche . In der „Deutschen Tages -

zeitung " bespricht Karl S t o r ck die Miinchener Pfitzner -
Woche von allgemeinen Gesichtspunkten . Dabei konimt er zu
den folgenden Ergebnissen: Man mag manche Bedenken gegen
Mzelns Begleiterscheinungen einer solchen Veranstaltung aus
dem Herzen 'haben und wind doch so , wie nun einmal unser heu-
tiger Kunstbetrieb ist . sie als das beste Mittel anerkennen , einem

abseitigen Künstler die Beachtung der Welt zu erzwingen , die
ihm von selbst niemals zuteil würde. ES wird ein Mittel ge-
wählt , das dies« Welt bei ihrer Schwäche packt : man benutzt da ?
edtvas sensationssüchtige „Dabei-sein-wollen" bei einer der
großen Öffentlichkeit , in diesem Falle aufgezwungenen , wich-
tigen Veranstaltung , um so die Menschen überhaupt nur einmal
in den Wirkungsbereich dieser Kunst hereinzuziehen . All«?
weitere überläßt man dann dieser Kunst, für deren Wirkunz
durch die ganze psychische Einstimmung einer solchen festliche«
Veranstaltung die günstigsten Vorbedingungen geschaffen wevden .
Das ist alles sckrm und ernt. Aber schw^ rig n * 6e*«* mir dfc



Zur Lage in Rußland .
Ei« neutrales Nrteil über die russische Front.

* Basel , 29. Juni . („Franks . Ztg .
") Oberst Egti

tß^hästigt sich heute in den „Basler Nachrichten" mit der mil!d>
lliriscklen Lage in Rußland. Er schildert insbesondere den
Zustand und die moralische Verfassung der russischen Truftpen
lind sagt u . q . : „Es ist Kerenskij gelungen, siw :n allrussischen,
Militär ischen Bund zu gründen dem schon 10 Armeen aufhörensollen . Trotzdem kommt die „Nowoie Wrgmĵa "

zu beim Schluß :
„Das Heer hat tatsächlich aufgehort , zn bestehen ,
es ist zusammengesetzt aus Etappenkriegern , wel -he nicht an vi?
Fiont cefreri und aus Frontsoldaten , die nicht angreifen wollen.

"
Noch manche andere Nachrichten lassen auf s ch l i m m t
Zustand e im russischen Heere schlichen. So fall die 7. Armee
gemeutert haben . Rußkoje Slotvo berichtet , daß der
Mi 'ßt« Teil der kaukasischen Garnison- und Referoistentnippen
verschwunden sei . Die Soldaten seien einfach in ihre Heimat-
dörfer zurückgekehrt . Offiziere , loelche sich solchen Masse ?-
des«rtivnen widersetzten, wurden getötet. Deserteure haben in
Tiflis Banken und Hotels erstürmt und geplündert. Andere
Truppen hielten Eisenbahnzüge am Kelche nach der Front
hestmuut waren und ließen sich darin nach Hause fahren . Die
Munition , welche diese Züge enthalten HjjJd«n. _ wurde einfach

E

~ Tilade» und blieb an dem Bahndamm liegm . An der
kasusfront nahmen die Desertionen ebenfalls in
rruhtgender Weise zu .

Die Anarchisten in Petersburg.
1* Basel, 29. Juni . Noch schweizerischen Korrefpondmzmel-

idung ^n aus Petersburg berichtet „ Nowoje Wremja "
, daß die

aegenwämtig in Petersburgsich aufhaltenden Anarchisten
C£f 3ÖOOO beziffert werden . Sie seien ganz vorzüglich mit
Militörgewehren und Munition ausgerüstet
und « Welten tätlich durch Deserteure starken Zuwachs . In
einem offenen Schreiben <m die provisorische Regierung droh -
t e n di e A n a r ch i st e n , daß sie im Falle der Wivderaufnohme
der mÄitün̂ chen Operation̂ cm der Front die Petersburger
RMungKmdnstris in die Luft sprengen würden. An Kerenski
würben wiederholt B-riefe Msyndr , in welchen gedroht wurde ,eaß die A-norchisten ihrerseits Wer Petersburg den Belagerungs-
zustan^ verhängen würden, wenn sie nicht volle Bersammlungs-
w ?ihett zugestanden erhielten. Ferner berichtet „Nowoje
3®&rerrtict (" , daß Anarchisten gegen das Äebäude RodzianskoS in
Hern . Augenblick, als dort zahlreiche bürgerliche Dumami-tylieder
versammelt wyren, eine Bombe schle uderten . Das Ge»
band .' wurde beschädigt, der DumaabgeovdneteBublikow verletzt.

Die Zerstörungen im geräumten Gebiet .
" Berlin , 29. Juni . Marschall Haigy Mt in seiner

letzten Operationsübersicht des englischen Heep^s ein offenes,
wenn auch vielleicht unbeabsichtiges Eingeständnis von !̂ r
Berechtiguna und N o t w e n d v g f e i t der deutschen Zer¬
störungen ini . geräumten Gebiet iim Westen. Der englische
Marschall schreibt daß die militärischen Unternehmungen l *t
Englärcher während der letzten Op ^ âtionsperiode durch im von
den Deutschen auf ihrem Ruck?M planmäß,^ ausgeführtenÄ e r w il st u n g e n des Landes in st a rks in Maß ? gestörtund beeinträchtigt worden sind . Marfcljall Haigh
straft damit selbst die französische Presselügm , welche die mili¬
tärische Notwendigkeit der Zerstörungen isugnste und sie lls
Urisfluss? unnützer Zerstörungswut der deutschen Soldaten
hinzustellen versuchte .

Die Fest « ,ig London .
* Berlin , 29 . Juni . Londen von den Engländern selbst als

Festung bezeichnet . Gegenüber den vielfachen Versuchen der
englischen Presse, dem feindlichen und neutralen Ausland klar
,
'u machen , London sei eine offene Stadt und unsere Lustangriffe
richteten sich nur gegen wehrlose Eimvohner ist folgende Fest-
siell;iiig von besonderem Interesse : Mach einem Londoner Tele-
gramm erklärte Lord Montagu im Oberharis wörtlich, nachsiner Ansickn sei es absurd , London sine unbe ,
festigte Stadt zn nenns n. London fei ' der Mittelpunktfür die Munitionsherstellung und infolgedessen sei es ein gutesRecht der Deutschen , London zu bombardieren .

Frage zu lösen , wie nun diese gute Wirkung für unser ge-
samtes Kunstleben auf längere Zeit hinaus fruchtbar ge¬
macht werden könne . Ein solches Pfitz-nersest wird nicht bald
wiederholt werden können; Wie ist es nun zu erreichen, daß
wenigstens unsere großen Hof- und <ÄadtOeater die Aufnahme
dieser dramatischen Werke in ihren Spielplan und , was wichtige?
ist, ihr Durchhalten als einfache Ansta ndsp flicht gegendie deutsche Kunst und den künstlerisch « Händigen Teil -des beut»
sehen Volkes anerkennt . Die Intendanten von Dresden und
Stuttgart habe ich gesehen , die Berliner Hosoper erspart sich so-
gar die Höflichkeitsteilnahme. Und gewiß wären in Berlinviele Tausende , die, wenn auch nicht gleich beim erstenmal, so doch
durch wiederholtes Hören zu dieser reinen und edlen Kunst den
Weg finden und aus ihr Genuß und geistige und selige Stärkung
schöpfen würden . Aber es fehlt uns das Mittel , diese Ueber-
Zeugung dem TheaterLafstever wirklich praktisch bckveisen zu kön¬nen . Es kommt immer wieder darauf heraus : wir braucheneine Organisation des Theate rpublikums , damitder künstlerisch vornehm gesinnt» Teil ins Volkes die Kunst er-
hält , nach der er innerlich, wenn auch tz-eelleicht unbewußt , ver-
langt und anderseits dann diese Kunst bei der heute selbst an den
reichst ausgestatteten Bühnen von ganz materiell » Gesichts -
punkten geleiteten Arbeitsweise ihre praktische Lebensmöglichkeiterhalte .*

* Ei« Archiv für Kriegsseelenkunde. Das Literaturwissen -
ichaftliche Seminar der Universität Kiel hat in feiner AbteilungKriegsliteratur ein Archiv für Kriegssvelenkunde eingerichtet,lind fordert das deutsche Volk im Felde wie daheim zu Beiträgenauf. Erwünscht find Aufzeichnungen über jede Art von Seelen -
regurogen , die der Krieg hervorgerufen : zunächst insbesondereGerüchte (über Sieg , Niederlagen, Verluste, Vorgänge imfeindlichen Lager und Land wie im Inland ) , Sagen (auch An-
sähe zur Heldensage) , religiös gefärbte Legenden , Natur -Mythen , Übertreibungen und Lügen , Aber¬glauben , Visionen , beseichnende Stimmungen dergroßen Zeit , auch bloße Zeichen der Aufregung . Da -neben sind von Wichtigkeit Abschriften solcher Feldbrlefe .die über das innere Leben eines Kriegsteilnehmers bedeutendenAufschluß geben ? ebensolche Tag eb uchä u ß e ru n gen undAuszeichnungen von Gesprächen ähnlichen Gehalts .Dem Andenke » vo» » Uno Schwitz . Tie Urne mit der« che des Schöpfers des Kysshäuser-Denknial ^ des GeheimratsBruno Schmitz , wird , wie der Kysthäu-se ^ Bund deutscherMndssrnegerverbände beschlossen hat , in einer Msche der Turn -
Ej»

°i f äu ser aufgestellt werden . Außerdem
Wenjne Schmitz scheu Entwürfe zur Erweiterung des Kyff-HMs« d«Mimls von dein genannten Bund angekauft werden /

Der Tentschenhetzer PiNmenthal .
0 Genf , 29. Juni . Ter ehemalige elsässische AbgeordneteB l u m e n t h a l wird lt. „Franks . Ztg.

" von der französischen
Regierung zum gewerbsmäßigen Betriebe der Deut¬
sch e n e tz e verwendet . Am 1 . Juni mußte er die französischen
Provinzstädte bereisen, um das Interesse der Franzosen für
Elsaß -Lothringen zu beleben . Tann war er dem Pressebu,reaudes Ministeriums des Aeußern zugeteilt worden, um die Jour -
naliften der Entente und insbesondere diejenigen der neutralen
Länder gegen die Zentralniächte aiuszuhetzen . Gegenwärtig ! ist
Blumenthai nach den Vereinigten Staaten geschicktworden, um dort unter der Bevölkerung deutschen Ursprungs
sein Hetzwerk fortzusetzen .

Ei » schwedischer Steuermann als englischer
Agent .

„Svdsvenska Dagbladet" vom 26. Juni 1917 beriefet unter
anderem folgendes: In der Nacht auf den Donnerstag , 21. Juni
1917 , kam ein schwedischer Steuerm 'ann . namens
Wennerholm auf die Detektw-Polizei und teilte mit , daß er auf
der Rückfahrt von Lidingö (Insel mit Vergnügung- Plätzen in der
nächsten Umgebung . Stockholms ) Gelegenheit gehabt habe , ein
Gespräch zwischen deutschen Seeleuten anzuhören . Diese erzähl»ten u . a ., daß sie auf dem im Vartan-Hafen liegenden .englischen
Dampfer „Symburn " Dynamit angebracht hätten, um da-
durch das Fahrzeug nach einer gewissen Zeit in die Lust zu
sprengen . Um dieses Unglück zu verhüten, habe er sich uro-
mittelbar an Bord des „Shmburn" begeben, und dem Kapitänvon -der drohenden Gefahr Mitteilung gemacht. In seiner
Gegenwart sei das Schliff untersucht worden , dabei habe sichunter einer Nische ein Dynamitpaket vorgefunden, das an die
Poliaei abgegeben wurde. Wennerholm wurde darauf von der
Polizei verhört und erzählte , daß er durch Vermittlungeines bei einer ausländischen (nicht deutschen) Gesandtschaft An-
gestellten den Marineattach6e der genannten Gesandtschaft kennen
gelernt habe . Von diesem wurde W . gegen eine monatliche
Bezahlung von 400 Kronen als Agent ange -
st e l l t, mit dem speziellen Austrag, Mitteilungen über Ab-
gangszeiten deutscher Dampfer, Seewege,' Convoy -Angelegen-
heiten usw . zu sammeln und ihm zu bringen. Später sollte er auseinem schwedischen Schiff anmustern , das zwischen Schwedenund Deutschland gcht, um aus diese Weise Aufklärungenüber die deutsche Marrne , ihre neuen Boote u . a. m.
zu erhalten . W . sollte hierfür eine monatliche Bezahlung von400 Kronen beziehen , ein Einkommen, das er durch Schmuggel
leicht noch mehr hätte erhöhen können.

Wennerholm gab zu, daß feine Erzählung von dem deutschen
Dynamit aus dem „Shmburn" ein Manöver war, das dazudienen sollte , Schweden gegen Deutschland aufzu¬heben . Vor ungefähr 14 Tagen hatte er dem genannten
Marineattachse den Vorschlag gemacht, Dynamit auf einen eng-
liischen Dampfer zu schmuggeln und dann durch eine für diesen
Zweck zurechtgemachte Erzählung der Sache dm Anschein eines
deutschen Dynamitattentates zu geben. Das Dynamitpaket hatteer später erhalten und dann seinen Plan ausgeführt in der Er-
Wartung , daß die Stimmung zwischen Deutschland und Schwe-den dadurch wirklich verschlechtert würde.

Die „Zeppelin " -Neberlebenden .
* Hamburg , 29. Juni . Dem „Hamburger Fremdenblntt "

Wird aus Rotterdam gedrabtet : „Daily Mail " meldet , daß der
Führer des am 17. ds. Ms . heruntergeschossenen „Zeppelins"
nicht Kapitän Schütze, sondern Oberleutnant Eichler , ein
tüchtiger Lustschiffer, auf den die britischen Mieiger es schonlange abgesehen hatten , war . Er befindet sich unter den Toten .Die drbi Ueöerlebenden sind Leutnant Miech und zweiUnteroffiziere . Es gelang ihnen, aus dem Bereich der. Flammen herabzuspringen . Leutnant Mieckj hat lvföe Beine
gebrochen , einer der Unteroffiziere brach ein Bein und erTitt nochandere Verletzungen, der dritte Ueberlsbende erhielt nur eine
Verletzung hinter dem 5Hr . 9

« adische Politik .
Zur Mittelstandsfürsorge

hat im ^Landtag , wie schon berichtet, Abg . Nie derb ühl »
Rastatt seine ganze Kraft und reiche Sachkenntnis eingesetzt .Seine Rede am 4. Juni gipfelte in folgenden Forderungen :

Es ist zu foryen:
1. für finanzielle Beihilfe , wie solche durch die Miit ' l»

stamldshilfe gegeben wird;2 . ist dafür Sorge zu tragen, dcch bei der UeSerleitung in die
FriedemMvirÄschajst die Hmrdw^ ks« und Kle '.ngsiverbebetriebeder der Beliefvrung mit den Mr sie erforderlichen Rohstoffen
gebührend >berückfichtwgt werden ;3. Aenderung des Berdingungswefens nach dem ange¬
messenen Preis ;4 . «s tst zu sorgen firr die Zuziehung geeigneter jungerkeute in doS HqndSveök und Gewerbe;5 . sM «ine gesunde Zahlungsweise für gelieferte Arbeitv st> Erzeugnisse i

6. für die Vert» llZommnung des Rechnung ?- und K a l k u -l « tionswesens und sür di« Hebung der Buchführung ;7. für die Lösung der Warenhaus », Konsumvereins -und HaufrerhandelSfrage ;8. für die Behandlung des Gewerbes und HandwerksM der Sieuerigesetzgeibung , sowie die der L rndwirtschakt ;v. und schließlich hat dos Handwerk und Ge?verbe alle Ursache,auch bei der Neugepailtmigder Zollpolitik mit allem Nach¬druck dafür zu sorgen, daß seinen Interessen Rechnung getragenWird

Notstands - Matznahmen .
) ( Karlsruhe, 30 . Juni . Der stellt?, komm. General des 14.Armeekorps gibt bekannt :
Aus Grund des Par . öd des preußischen Gesetzes über de»Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 und auf Grund des

Reichsgesetzes vom 11 . Dezember 1916 bestimme ich im Interesseder öffentlichen Sicherheit für die zum GroßherzogtumBaden und zu den Hohenzollernschen Landen (Re-
gterungsbezirk Sigmaringen ) gehörigen Gebietsteile meines Be-
fehksbereichs:

1. Fm Falle eines Notstandes find die Eigentümer,Nutznießer , Wchter , Mieter und Verwalter von Gebäuden , sowiederen gesetzliche Vertreter nach Maßgabe der ihnen zur Ver-fügung stehenden 3cäume verpflichtet , auf behördliche Anordnungdie ihnen zugewiesenen Personen und deren Habe , insbe-
sondere deren Viehbestand bei sich aufzunehmen .Durch die Behörde kann die zwangsweise Unterbringung verfügtwerden.

2. Wer dieser Verordnung zuwiderhandelt oder zu Zuwider-
Handlung gegen diese ausfordert oder anreizt, wird , wenn diebestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mitGewngnls bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder -Um¬stände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft .D :ese Verordnung tritt mit dem Tage Hrer VerMndung inKraft. <Eine Verarbnunig ähnlichen Wortlauts erläßt auch der
ObeAefthkshoSerder Armeeabteilung B für den rechtsrheinischenBefeblsb-reich der Arrneeabteilung B.)

Wohnnngsfnrsorge fjj ? kinderreiche Familiey .
() Karlsruhe, 29. Juni . Unter dem Titel „Wohnungsf̂ .sorge für kinderreiche Fainilien " hat das Ministerium ^Innern einen bedeutsamen Erlaß an die Großh. Bezirksän, ^.gerichtet , durch den Stiftungsmittel für die Wohnunzj.fürfcrge fiir kinderreiche Familien flüssig gemacht weröA ,sollen. Wenn es gelingen soll, die klaffenden Lücken, welche derKrieg unserem Volk geWagen hat , wieder zu schließen , wenn v»,allem dem verhängnisvollen Geburtenrückgang entgegenarbeitet werden soll , der einen wesentlichen Grund in der Woh.nungsnot der minderbemittelten Klassen hat , so ist neben bvWohnungsfürsorge für die heimkehrenden Krieger diesen,g.- ^die kinderreichen Familien von besonderer Bedeutung . Uebei ^da, wo das irgend durchführbar erscheint , sollten die kinderreiche!!Familien nicht in den ihrem Wesen nach kinderfeindlichen Meus-^Mietshäusern untergebracht werden , sondern in Kleinhänsern uijtGärten^

Opferwilligen Menschenfreunden böte sich hier eine %legenheit , etwa geplante Schenkungen einem ganz besonders nütz,lichen und vaterländischen Werke zuzuführen. Da allerdinz^bedeutende Mittel erforderlich sind, wird es sich empfehlen ,Schenkungen nicht in kleine Einzelstiftungen zu zersplitternsondern von vornherein zu einer Landesstiftung zusammen z>,fassen . Um diese Bestrebungen zu fördern hat der Badisch ,
Landeswohnungsverein (Vorsitzender Wirft. Gch. MDr . L e w a l d, Geschäftsführer Grovh. LandeSwohnun «z.ir spektor Dr . H . K a m p f f m e y e r im Ministerium des InnernKarlsruhe) sich bereit erklärt, denjenigen , welche zugunsten beibezeichneten Zwecke Stiftungen errichten wollen, beratend an dicGar.d zu gehen . Er wird allen besonder« ! Wünschen, die vonden Stiftern ausgesprochen werden , nach Möglichkeit Rechnunktragen und die Verhandlungen mit den Behörden im Namen de?Stifter führen . Ein Entwurf für die geplante Landesstiftung i|;bereits gefertigt. In der StiftmigAurkunde ist festgelegt ,die gestifteten Gelder und zwar sowohl die Zinsen als auch einTeil des Stiftungskapitals (bis zu 75 Prozent) zu den oben be-zeichneten Zwecken verwendet werden sollen .

Möge diese bedeutsame Anregung offene Herzen und Hcmkfinden.

Ans de» si-sidcuj.
Karlsruhe , den 30. Juni 1917 .

Na, Fahrtvergünstigung für Soldaten auf der Straßenboh«.In den letzten Tagen wurde in der Oesfentlichkeit darüber Klagegeführt , dafz den Soldaten die Vergünstigung , auf der Strafstbahn Arbeiterwochenkarten zu benützen, entzogen worden ist . Tstdie Entziehung jeder einmal getvährten Vergünstigung eine ge-wisse Benachteiligung darstellt , ist <vuch diese Maßnahme als ei«Härte von der Allgemeinheit beurteilt worden und zwar unrso-mehr , als es sich hier um Soldaten handelt , denen an und für fichschon eine Reihe von Opfern für die Allgemeinheit auferlegt sind.Und doch ist die Sache bei ruhiger Beurteilung der tatsächlichenVerhältnisse lange nicht so schlimm , wie es bei oberflächlicher Be,trachtung zu sein scheint . Vor allem muß festgestellt werdä »,da>ß die Aufhebung , der Vergünstigung auf eine Maßnahme der
Steuerbehörden zurückzuführen ist , die die Verwen¬dung der steuerfreien Arbeiterwochenkartenbei Soldaten beanstandet hat und es den Vorftelluw.
gen des Stadtrats nicht gelungen ist, eine günstigere Entschei-dung zu erreichen. Es handelt sich bei dieser Angelegenheit umeinen jährlichen Steuerbetrag , von etwa 14^- 19000 M. DieStadt wäre also gezwungen, bei Beibehaltung der Fahrtv « -güinstigung für Soldaten diesen Betrag aus allgemeinen Mittelnzu zahlen, da sich ein anderer Weg zur Deckung dieser Ausigobennicht finden ließ. Es wurde zwar angeregt , diese Steuer aus dieSoldaten abzuwälzen , was aber aus betriebstechnischen Gründer,nicht atigängig ist, abgesehen davon , daß diese Maßnahme bei denBeteiligten fraglos ebenfalls Widerspruch hervorgerufen hätteAndererfeits konnte man aber , angesichts 'der gehj/ltigen ;>schiiffe , die die Stadt aus den verschiedenen Gebieten der Krieg*Hilfe schon zu leisten hat , den Umlagezahlern nicht zumute»^diesen Betrag auch noch aufzubringen , umsoweniger als dieseVergünstigung ja nicht ausschließlich Bedürftigen zukam , fon¬dern auch solchen Soldaten , die vielfach oft bester gestellt sind,als ern großer Teil der Umlagepflichtigen selbst. Im übrigen istbei Beurteilung der Sachlage weiter zu berüMchtigen , daß fürdien st l i ch e Fahrten vonseiten der Stadtverwaltung demGarnisonAkommando zahlreiche Freikarten zur Verfügung gestelltworden sind , obwohl es eigentlich, Sache der Militäwerwaltunswäre , für diesen Bedarf zu forgrn So sind z . B . in einemMonat 13 700 Fahrten mit solchen Freikarten festgestellt worden,also eine gang erhebliche Belastung des städtischen Straßenbah -»-Verkehrs . Ferner darf noch darauf hingewiesen werden, daßdiejenigen Soldaten , die als Arbeiter in gewerblichen Betriebenbeschäftigt find , nach wie vor die Arbeiterwochenkarten benutzenkönnen. Be ° Fahrten , für die die SoÄ-aten die vollen Preise be-zahlen müssen , kann es sich also in der Hauptsache nur um solchehandeln , die nicht als unbedingt notwendig anzusehen sind , alsoum Fahrten , für die auch andere ebenso angestrengte Berufs -

klassen keine Vergünstigung haben. Freilich hat auch diese Regeleine Ausnahme : sie betrifft die minderbemittelten ver-heirateten Landsturmleute , denen es gestattet ist . zu Hause messen und zu Wasen , und die , um zum Dienst oder nach Haustzu kommen, die Straßenbahn beniitzen . Eine befriedigendeLösung , wie diesen Ausnahmefällen Rechnung getragen werdenkönnte, wurde aber bis jetzt nicht gefunden. Allzugroß dürfteübrigens die Zahl dieser Personen nicht sein, sodaß also auch hierdie Entziehung der Vergünstigung nickt schwer ins Gewicht säfft.= Aus der evaug . Kirche . Unter die badischen evang . Psari -
kandidaten ist aufgenommen worden : Rudolf Haering ranMenrmingen .

— Professor Wilhelm Krauskopf vollendet heute , am 30 , Juni ,sein 7 0 . Lebensjahr . Lange Jahre wirft ? er als hochge¬schätzter Lehrer der Radierkunst an der hiesigen Grosth. . Kunst-schule, bis ein körperliches Lechen ihn nötigte , in den Rrchesmidzu treten .
=== Eine totale Mondfinsternis wird am Wend des 4. IuUstattfinden . Sie wird in Deutschland bei günstigem Wetter wäh-

rend ihres ganzen Verlaufs zu beobachten sein . Sie beginnt9 Uhr 52 Min . abends und endet 1 Uhr 25 Min . nachts. DieTotalität dauert von 10 Uhr 51 Min . bis 12 Uhr 27 Min .— Betriebsmittel für den Frühdrusch. In - der „Kails-
ruher Zeitung " wird halbamtlich geschrieben: In der letzten Zeitsind in der Tages » und Fachpresse mehrere Artikel über de«
? rühdrusch erschienen, in denen zum Ausdruck gebracht ist, dachas Kvivgswirtschastsamt für Betriebsmittel (Schni !« -
öle, Treibriemen usw .) sorge. Diese Auffassung ist i r r i #Das Kriegswirtschaftsamt kann lediglich auf Anfrage Adresi«vermitteln oder Bestellungen nach Prüfung und Beifüg i-eines DringliHkeitsvermerks an eine Firma -veiter geben .

= Papiersammlung. Das Rote Kreuz schreibt lins : Durch
eingetretene SchwierWeiten . in der Gestellung von Gespan« ?
ließ sich die Abholung der früher angemeldeten PapiernieNjM-nicht überall durchführen. Die nachträgliche Abholung die« !
Papier abfülle kann nun am nächsten Montag , DienS -
tag und Mittwoch erfolgen . Es wn# um gefl. Bereitstelluntz
gebeten .



Mrtfflfefktur . Zur Vermeidung von Zweifeln wird
»araaf cmfmLmaiii geimxht . daß. wenn iemanbt ferne Kriegs -
Ufi « tf $ i<Ib nnt ^ riegsanieihestücken bezahlt, ihm' » Zinsverlust entsteht, auch wenn die ZaÄung erstdenl 1 . Juli 191,7 geschieht .

Mit dem Juli , der nuxrcven Sonntag « ginnte hebt die
tte Halste des Jahres . Wenn er im Ratender ali Heu-

iirotuit vei ^eicknet ist , so muß daran Erinnert werden , haß bei unZ
zu Lande der protzte Teil der Heuernte bereits im Mvnat Juni
erledigt woröen isr Der IM ist der Monat der großen Korn-
ernte . Möge den Schnittern eine helle JrU-isonne strahlen . Der
Juli dieses Jchres bringt uns in der Nacht vom 4 . auf dsn 5.
eine totale Mondfinsternis, die in Deutschland bei günstigemWetter wnhrsnd ihres ganzen Verlaufes zu beobachten sein wird
uu& am 19 . eine partielle Sonnenfinsternis, die aber nur im
südlichen Eismeer und im indischen Ozean zu beobachten ist.Ueber den Juli sagt die Bauernreuvl : I 'm Juli ttatß braten, was
im Herbst soll geraten : ein« andere prophezeit : Regnets am
li 'ariä HeimsuchungKtag (2 .) , so regnets noch vier Wochen da-
-i ch . Der hllKertsährige Kalender stellt bis zum 9 . Juli
ki hleS , dayn heißek Wetter in Aussicht : vom 13 . bis Ende des

Mona « soll große Dürre herrschen .
= Vom Rechvuiigsschrkibcn und Areditgebrn . Wir lesen

iin. .. Albhote "
: D?r Zeitpunkt ist wieder herangekommen , wo

de Geschäftsmann und Gewerbetreibende seine Halb- und
k -« teljaS?rechnungen herausschreiben muß , um das jetzt so not-
ir -̂ dige B^ nebökopital zu erhalten . Leute, die kein Hohllicht
von den Verhältnissen im GesäMtsleben haben , vermeinen —
M ' d oft hört man sie sich auch so äußern — als wenn dies jeweils
ei !l Gcsiihl der Befriedigung in den betreffenden Kreisen hervor»
rn ?e, weil nun dre Echuldjier in hellen Haufen herbeigeeilt
kamen , um ihre Verbindlichkeiten zu ordnen . Wenn dem auch
mt im Entferntesten so wäre ! Wie vieile Leute gibt es nicht —
ü . rtnackige und böswillige Schuldner könnte man sie nennen —.
die trotzdem sie oft schon dutzeniyaüe Rechnung erhielten , sich nicht
herbeilassen können, ihre Schuld zu begleichen , obwohl sie dazu
recht gut in der Lage wären ! Man läßt den Geschäftsmann
zotpeln ! Er soll schauen , wo er um teuren Zins Betriebs -
fripttßl herbekommt. Daneben tauchen noch zahlreiche Existenzenauf. die Kredit verlangen, obwohl sie von vornherein wissen , daß
sie beim besten Willen die sich anhäufenden Summen gar nichtzahlen können. Aber gepumpt mutz werden ! Freilich gibt es
auch erfreulicherweise genua einsichtsvolle Leute , die in jetziger
3 -M keinen Anspruch auf Kredit inachen , wndern den Bavzah -
uuc^ verkchr einhalten und ihn fördern . Das PubNum sollte
ich jetzt allgemein daran getyöhnen , die Ware beim Empfangofort zu bezahlen . Der Geschäftsmann muß beim Ein-
>uf auch das Geld gleich auf den Tisch legen oder sogar invielen Fällen es vorher einseden . Das ist kein Gentleman,kr wie ein lackierter Affe in der Welt hsrumstsigt und alles ,' «S er qm Leibe trägt , vom Scheitel bis zur Sohle , gepumpt
.it . Mögen alle die, welche es angeht , diesen Fingerzeig be-
kMgenl Man entschlage sich des Kreditnehmers und gewöhne

ich daran , ailles bar zu bezahlen . Das ist auch ein HilfS-
dienst — und nicht der schlechteste — hinter der Front !

== Einlegen von Eier» in SuIfat -WasserglaS . Wie die
Bayerische Lebensmittelstelle mitteilt , liegen nunmehr ein -
gehendere Gutachten der KSnigjlichen Untersuchungsanstalt , so¬
wie

^
anderer öffentlicĥ Untersuchungsanstalten über die Ver-

von SuIfa -t-Wasserglas zum Einlegen der Eier vor.SMa Aeußerungyr dieser Anstalten stimmen dahin überein , daßW Sulfat -Wasserglas, richtig bereitet , zum Einlegen vonCum geeignet und daß sonach ein Grund zur Beunruhigungsur die, die Sulfat -Wasserglas verwendet Häven, nicht gegeben
fei. Das Wasserglas soll sirupdick und geruchlos sein : mißratenesMsser ^las mit einem unzulässigen Gehalt von Schw ' " ' 'Schwefelnatrium

re ayi fauÄgen Geruch zu evkennen . Mehrere Proben des
« Lßel k^ rtia in München im Handel befindlichen Wasserglases
babtzn sich bei der amtlichen Untersuchung als einwandfrei er-
wissen. Das wesentliche für den Erfolig ist sohin nicht, ob die
Cier in Karbonat - oder Sanifat-Wasser-glas , sondern datz sie in
Hutes Wasserglas und daß sie richtig eingelegt werden .
- = Papier als Feuerungsmaterial . Unsere Hausfrauen
stocken oft einzelne Papierfetzen in den Herd und verbrennen sieiwt , ohne dag dadurch die Heilkraft des Papiers ausgenutzt

■tofrd . Man mutz es anders niachen . Das kapier wird zwei
Tage in Wasser geregt, dann tüchtig ausgedrückt und dabei zueinein festen Ball gesormt . Di«ser muß an der Sonne , auf dem
Herd oder in der Bratröhre Mtrocknet werben. Die gut getrock-
neben Papierklumpen oewcchrt man in einem trockenen Raum
auf, um sie spater mit Wx Feuerung zu verwenden. Sie brennen
imfe heizen wie gute Kohle.

-tt- Der BadisH« verband der Wrb-, Wirk- und Strickwaren -
» schäft »»fte e. v . Karlsruh«, hat bei der ReichSbÄleidungSistelle beantragt,in deren Beirat auch der fildwestdeutsche,, insbesondere der

SBja)in i Istche Webwaren klein Handel eaiMpvochend vertreten
wecke. In einer Sitzung , die bei der ReichsbeNeidungSstelle am 20 .i3 . MtS . stattfand , wurde denn auch zugesagt, daß der Beirat durch2 Vertreter deS Textilkle in Handels ergänzt wecken
solle . Die Aussicht, daß aus Südiwestdeutschland geeignete Fachver-treter rechtzeitig vor Erlaß von Maßnahmen der ReichsbeKeidunaSstelleblr^ ugî ogen wecken, ist um so begründeter !, als nach einem Beschlußto gleicher Sitzung auch in den bei de? ReichßbeUeidungsstellebesteh!»
den HandelSkammerouSschuh 2 Vertreter der Web¬ware ngeschäfte Aufnahm « fiM>en werden. Ferner hat der ge-' «annte Badbschie Veckwad im Interesse feiner Mitglieder Schritte gegendie Bestrebungen unternommen , die die direkten Beziehungen zwischen

WÄmmrenkleinhandel und seinen Fabrikanten durch zwangsweise
Einschaltung deS Großhandels unterbinden wollen.

Militttrdienstnachrichte ».
In gleicher Eiaenfchas> . ersetzt : Fächer . Maj . z . D . und Bez.-

Offlz. 6 . Lanidw .-Aes . KavBruhe , zum Äandw.-Bez . Donaueschingen,vchr. Huber v. Gleichen steine Maj . z. D . und Bez.-Ofsiz. b.
Landw -̂Bez. Donaueschmgen. zum ÄauÄw^Bez. Karlsruhe .

Gasthofs Ob.-Äahlmeister vom 5. Bad. Felldart .-Regt. Nr . 76,«uS Ankch d. UÄertrttrs in d. Ruhestand d . Charakter als Rechm-Rat

i . ^^ ^ ^ 8«hlmeiste-r ernannt : Untel^ahlmeister Bleiile vom 14.
CO -5o©pi ©ien ;

l Thorbeck ^ Kähn -r. tm Feldart.- Regt . Nr . 60, zum Lt., vorläufig«hn^ Patent ;
tzu Leutnants der Reserve : Dörr (Vioöiwch ) , Beck (Heidelberg) ,«izefeldwedel i>m Grpn .-Regt . Nr. 110, dieses Negis ., Viz^feldwebel

H « h (Karlsruhe) , d. Inf , ViMtvachtmeister B ö h m e l (Donau-
d. Fsldart, die VitzefeMvebel Weigel (Ansbach) im &«§», _ - . . . .

H . Nr . J4, Schaufele (Lörrach), d, Fuh «rrjt . :
»um Hanpimaum mit Patent vom 1v. Juni 1917 : Oberleutnant

bcr Reserve a . D . Brandt (I Berlin ), zuletzt Lt. d. Res. d . Gren .-»egkk . Nr. 110 (I 83er,Jim ) ;
bujn OM . mit Patent vom 16 . Juni 1917 : Leutnant der Reserveveß d. Jnf ^Regts . Nr . 169 ( ftceii&urn ) ;ai bel , Vitzewachtm . (Pforgheim), »um Lt . d. Res. d. gfeÄar ^

KriegSanSzeichunngen .
* Der Großherzog hat verlt«Hen :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens v»m
Zähringer Löwen :

dem Leutnant Karl Friedrich Höflich int Jnf - Reg. Hessen-
bung Nr. 186, d« n Leutnant d. L. l Ernst Ebristoph SalH « ^er einer Armee ^Kvajftŵ Kol., dem Leutnant o. L. I Hennannlterer und dem Äeterwör d. L. I Hugo Stöckbert bei ein«

16 cm llipoinitMJatt « dem Leutnant d R. Deinrich Metz-

mer in «wem ^ n ^-Res-, dem Leuwant HarM Erich Lothpr Ham .
« erstein im Fußart^ ee. <Äencr« Sf^!^ euall^ fter (Braunderchm ^ ,-
^chen > Nr . S>. dem Leutnant d. L. II HanS Sprut ^ früher Führer
einer Minenw .-M>t . ; O ^ „ „dem Leutnant Rudolis Eeger im 3. Oberelsaff . Jnf ^Reg. vis-
172, dem Leutnant i>. L . I Otto Hermann Schmidt bei einem Armee-

Surckeriomm
.« ndo, dem Leutnant Fritz Grimm bei einer FLreger-

bt ., dem Leutnant d . L . II Bruno WÄhellm Zabler und dem Leut -
nant d. L. I Felix BytinSii in einem Landst .-Jnf .-Bat . ;

Stimmen aus dem Lesertreis .
gür die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung, , „
Obstversorgung .

Aus Offenburg wird uns geschrieben :
Die Bad . Qbstversorgung gibt durch das Grchh. Bezirksamt

bekannt ^ daß der Versand von Obst außerhalb des AmtsbeAickes
bei mehr als 8 Kilo nur mit abgestempeltem BeforÄerungSschein
der Bad . Obstversargung KuläM ist.

Eine Menge Körbe Kirschen stehen nun prn Versand bereit ,
doch fehlen b is zur Stunde d ie Befö r derungs -
scheine und ist soniit eine Menge köstlicher NahrungAmittel
bei dieser heißen Witterung dem Verderben ausgesetzt . Es sollen
bis setzt nur ganz wenige Scheine von dem Dorfe Orten -
berg der Stadt Offenburg überlassen worden sein. Eine eigen-
artige Organisation , daß die Bewohner der Stadt Offenburg
von dem Oberobstaufkäufer im Dorfs Ortenberg abhängig ge-
macht werden . Schreiber dieses hat in 'der Sache 10 Gänge zur
Stadwerwa l̂tung , Bezirksamt , Polizeiwachtstuöe, Lebensinittel -
amt usw. gemacht und überall erhielt er den Bescheid, daß trotz
aller Bemühunzen die Beförderungsscheine noch nicht angekoin-
men seien . Wer ersetzt nun den Schaden, der durch Umstehen
von so vielem kostbarem Obqt entstanden ist ? Hunderte von den
Betroffenen gaben ihrem Unwillen über die Art dieser Organs
sation beredten Ausdruck.

*
Die ungeteilte Arbeitszeit . ^

Hierzu wird uns geschrieben :
Wie allgemein bekannt, wird sich im kommenden Winter ein

schwerer Mangel an Heizungs - und BeleuchtungSmaterial MI -
bar machen . Ein wirksames Mttel , diesem, 'besonders die
unteren und mittleren Schichten der Bevölkerung, treffenden
Uebelstande zu begegnen , durfte in der Einführung der
ungeteilten Arbeitszeit su finden sein .

Die vielen ideellen Vorteile dieser Arbeitsweise sind schon
oft betont worden ; hier sei lediglich darauf hingewiesen, daß be¬
sonders in der Industrie , den öffentlichen und privaten
Büros , bei den Straßen - ünd Lokalbahnen erhebliche
KoAenmengen und BeleuchwngAmaterial erspart werden wür -
den , welche der Allgemeinheit zugute kämen. Alle öffentlichen
Veranstaltungen . Theater , Konzerte könnten früher anberaumt
werten ; dafür könnte die allgemeine Nächtliche auf einen frühe -
ren Zeitpunkt eintreten .

Während der kurzen Rnheparrse (etwa mittags 12 Uhr)
Ännte der Einzelne einen Teller Suppe oder ähnliches ein-
nehmen , ioelche er unschwer in einerThermosflasche :c. mitbringen
kann. Die Hauptm ^ lzeit würde fodann mittags zwischen 4 und
5 Uhr eingenommen werden . Die Hausfrau hätte daher den
ganzen.' Vormittag für ihre Besorgungen frei und der Hauptsache
nach nur einmal im Tage z,u kochen , wodurch gleichfalls eine er-
hiibliche Ersparnis an Heizmaterial erzielt würde. Die an amt »
licher Stelle anscheinend gehegte Befiirchtnng wegen eines mög¬
licherweise damit Mso>mnrenhängenden Mehrverbrauchs an Nah -
rungsnritteln ist in keiner Weise begründet , eher ließe sich das
Gegenteil folgern .

Darum wird an die maßgebenden Militär - und Iivikstellen
sowie cm die Leitungen der Privatbetriebe auch auf diesem Wege
die Bitte gerichtet, jetzt schon, wo eine gründliche, allgemeine Vor -
Bereitung beB Uebergangs möglich ist, den Entschluß Mr Ein -
sührnng der ungeteilten Arbeitszeit zu fassen , wenn auch vorerst
nur probeweise.

Eine größere Anzahl Beamter .

Letzte Drahtberichle .
Aub dem österreichischen Herrenhaus .

WTB . Wien , öl) . Juni . In der fortgesetzten Debatte über'
das Budgetprovisorinm im Herrenhause wies General -
ober st Tan kl entschieden den VorNmrf des Dr . v. B e l i n s k i
zurück , als ob das Oberkommando gegen die Polen g e -
hassig vorgegangen wäre , worcmjf Dr . von Bilinski er-klärte , daß seine Ausführungen sich auf die Zeit von 1915/16
bezogen hätten , als das Königreich Polen bereits erobert wir .Man könne die Interessen der Zentralmächte nur durch die Er -
richtung Polens fördern .

Ter amerikanische Druck auf die Neutrale».
MTB . Amsterdam, 39 . Juni . Der Washingtoner Berich -

erstatter der „ World " meldet , der neue amerikanische Ausfuhresterwäge den Plan , den ? kandi >navischenLändern solang«eine Aus f uhrerlaubnis auf Lebensmittel zuverweigern , bis sie ihrerseits die Ausfuhr nach Deutschlandeinstellen.

Anstanfch von Kriegsgefangeuen .
WTB . Konstanz, M . Juni . Gestern nachmittag 4 Uhr traf!

ein Sonderzug mit bisher in der Schweiz internierten
deutschen Kriegern hier ein. Es waren 250 Mann und30 Offiziere . Znm Empfang hatten« sich eingefunden : PrinzMax von Baden , die Generale von Lieben steinund V o n W o l f f. In festlichem Zuge marschierten die An-
gekommenen durch die Stadt zur Kaserne, wo Prinz Max sie im
Auftrag des Grotzherzogpaares begrüßte . — Gestern abend 7 .30
Uhr frchr wieder ein Zug mit französischen Kriegs -
g esan genen nach Lyon ab. Am nächsten Dienstag , trifftwieder ein Zug mit internierten deutschen Kriegern aus der
Schtoeis hier ein.

DaS österreichische Kaiserpaar in Snddeutschland
WTB . Stuttgart , 30 . Juni . Der Kaiser und die

Kaiserin von Oesterreich werden morgen Vormittag «y Uhr zum Besuche des Mrttembergifchen Königspaares inStuttgart eintreffen . Die Abreise ist auf Sonntag Nachmittag3 Uhr festgesetzt.

Wirkungen des U- Boot - KriegeS .
WTB . Bern , 29. Juni . Französischen Berichten «ufvlg«macht {tch tite Seefperre im Hasen von Le Hav re sehrbemerkbar . Nur wenige Schiffe liegen im Hafen , die Hallenstehen leer.
« 35Ö8 . Rotterdam , 80 . Juni . Wie „Sootöman " aus New -

Castle » r berichchen Vperß , übt auch die jetzige Höh « der
V ? ^ htenraten ke ^ nie « » » tehun gStraft nrehrstuf die neutra « Tvvnage aus .

Ein französischer Kreuzer gesuukeu.
WTB . Paris , 30. Jum . (Hcwas.) Der Kreuze «

„K l c t e r", der auf der Fahrt von Daker nach Brest iuar, »m
«mtzer Dirvst gestellt zu werden , kenterte am 27 . Juni
mittags auf der Höhe der Landspitze von St . Mathicu. Er war
auf eine Mine geraten und ist u n t e r z e g a p g « &
38 Mann werden vermißt » darunter 3 Offiziere.

Die feindlichen Heeresberichte .
WKAZ . Paris , 30. Juni . Amtlicher ffiericht von gestern nachM

Der Feind war «m der Aisuefront über Nacht sehr tätig. Au^ h«f '
Geschützfeuer folgten stHr lebhafte Angriffe im der G,
von Cernv süÄich von Cordeny und westlich davon. Alle diese
suche wurden durch Feuer gebrochen oder durch Gegenangriffe abge»
tviesen. Unsere Stellungen wurden gehalten . Der Kampf war besoiuders lebhaft sn der Gegend von Cern h , wo der Feind wiederholt an
Aoei verschiedenen Steusn unffere Front angriff. Nordöstlich vo«k
Dorf « Cernh wurden feindliche WteUungen ,̂ denen es gelungen war ,in unserer ersten Linie F>uh &u fassen, durch einen kräftigen Gegen«
onaiTiff unisiersr Truippen zurückgetvovfM . Der Feind ließ viele Tott
aps dem Pilptze und Gefangene in unseren Händen . Auf dem linke«
MaaSaser folgten in der Gegend des <Äehölg«S don Mocourt und dê
Höh« Ä)4 «us eine Hoftilge Bvscĥ eHung unsever Stellungen mit groß/-
kalibriigen Granaten gegen 630 ch-v <ün mächtiger deutsche «
Angriff , der von besonders ausgebildeten Stoißtrupps auf etwa
2 Km . breiter Front westlich der Höhe 304 gemacht wurde . Der Geivalt
unseres Feuers gelang es» Unordnung unter die Angreifenden zit
bringen , die in einigen Stetten « nferer ersten Lin « e
Fuß zu fassen vermochten . Ein weîterer Versuch des Fein«
des gegen unsere Stewungen östlich der Höhe 304. heute früh gegen3 .4b Uhr, wurde vollständig abgetviichen.

WTW. London , 3v. Juni . Nmtiicher Bericht von gestern . Wit
griffen gestern nacht die vorderste feindliche Stellung aus einer Frontvon etwa 20 (10 UardS südlich und westlich von Opph an und eroberten
sie. Alle unsere Riefle wurden erreicht. Wir machten eine Anzahl Ge¬
fangene und nahmen Maschnienigewehve . Wir fahren /fort , auf breiter
Front südlich des SoucheK-F'lusses Boden zu gewinnen . Wir kind in
Avion eingedrungen . Eine wertere Anzahl von Gefangenen wurde in
diesem Gebiet gemacht. Ferner wurden ö Maschinengewehre erbeutet .Eine sieinidliche Swßtrupipe wurde nachts nördlich von Chemy zurück-
gewiesen. Wir machten einen erfolgreichen Ueberfall auf die feind -
lichen Gräben südöstlich von Laos.

Gerichtsverhandlungen .
A Karlsruhe , 3V . Juni . D»e Tagung des Schwurgerichtsbeim Landgerichte zu KarWruhe im 3 . Mertetjcchr beginnt am DienS -

tag den 3. Juli , vormittags 9% Uhr. Vorsitzender fft Landgerichts -
diveZtor Dr . Reih , sein Stellvertreter Landgerichtsrat Neßler . ES
kommen vier Fälle zur BeHantckung? Dienstag vormittag » dik
AnWage gegen die KrankenPflegeriln und Dienstmagd Magdalena P lo -
de r aus Glojach wegen mehrfacher einfacher und schwer «
Urkundenfälschung , Betrugs und Betrugsversuchs :Dienstag , nachmittags 4 Uhr, die Anklage gegen den Tag -
löhner Alois Karcher aus Bühlertal wegen Sittlrchke i t » v er -
brechenS ; am Mittwoch, den 4 . Juli , vormittags 9/ . Uhr, die An¬
klage gegen den Modellfch« iner EmT Weber aus Hagsfeld wegenschweren Diebstahls und TlotschlvagSverfuchs ; noch,
mittags 4 Uhr die Anklage gegen den Studenten der Maschinenbau *
künde Guido Tichamer Vir a m h aus Budavest wegen srhstverer und
einfacher Urkundenfälschung und Betrug ».

Jmigliberalcr VereinKarlsruhe
7. UZ.m SS Stammtisch.
Wetterbericht des ZrntralbüroS für Meteorologie und Hydrographie.

Voraussichtliche Witterung am 1. Juli : Gowitterresen , kühler.
Wasserstand des RheinS am 30. Juni , früh .

Schusterinsxll 236, gefallen 6 ; Kehl 321, gefallen 5 ; Maxau 497.gefallen 5 ; Mannheim 417, gefallen 2 Zentimeter .

Haupt - ii. MtnMt Karisrilhe.

Höchst - \iRichtpreise .
In der Zeit vom L» Juli bis einschließt . 4. Juli

sind auf den Märkten und in den VerkaussgeschSften
hiesiger Stndt folgende Richtpreise einzuhalten .

3C Kemüfe .
Blumenkohl
Weißkraut
Wirfing
Spinat
Bohnen , grüne

„ gelbe
Erbsen , grüne
Karotten

Doppel . . . .
Schnittkohl
Runkelrübenblötter . . .
Riiben , gelbe,
Rüben , rote
Kohlrabi
Kopssalat , inländischer . .
Endivien - Talat . . . .
Sellerie
Mairiiben
Zuckererbse «
Meerrettig
Rettig
Radieschen und Eiszapfen
Gurken

„ zum Einmachen . .
Rhabarber
Zwiebeln , inländische . .
Zwiebeln , mit Rohr . . .
Rene Kartoffeln . . . .

1 Stück 80 —90 Pfg.
1 Pfund 20 - 22 „
1 Pfund 20 —22 „
1 .. 20 —25
I „ 25 - 30
1 „ 30 - 33
1 „ 30 —32 u
1 Bund 10- 30 ff
1 .. 60 —70 n
1 Pfund 15 —20 n
1 Pfund ! 0
1 Pfund 18 —20

15
1 Pfund 20 —23

"

1 Stück 5 —15 lf
1 Stück 10—15 rf
1 .. 5—20 ff.
1 Pfund 10—12 . U
1 Pfund 40 —45 II
1 Stück 30 —70
1 .. 2—10
1 Bund 3—10
1 Stück 30 - 60
1 .. 2 - 6
1 .. 15—20 u
1 .. 30 tl
1 .. 20 —22 II

Hbst .
Kirsche« . . .
Erdbeere « . . .
Heidelbeere «
Johannisbeeren
Stachelbeere « .

Psund

Vi

45 Pfg .
?» „so .,
40 ..
40 ..

Karlsruhe , den 80 . Juni 1V17 . 14»

PreiSprüfungSsteNe für Marktwaren .



Am 12. Juni 1917 fiel

Flieger «Vizefeldwebel

(Eichel Kost
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Kl .

Ingolsheim (U .-Els.) , 27 . Juni 1917 .
In tiefer Trauer :

Die Grosseltern Billmann
und die einzige Schwester

$ S. Rast .

Trauerkarbn , T rauerbriefe il£ u T.
' »nSJ

ärRokenl der Bad . Landeiseitnng , Mrsohstra ° ss 9 .

Badlscbe Fenerversicliernngs - Bank, Karlsruhe.
Bilanz für den 31 . Deiembcr 1916 .

Aktiv a .
1 . Forderungen an die Aktionäre
2. Ausstände bei Generalagenturen
3 . Guthaben bei Banken . . . .
4. Guthaben bei Gesellschaften .
5. Zinsteile und Hypothekenzinsen
6. Kassenbestand
7 . Hypotheken- Hv
8. Wertpapiere
9. Grundbesitz (lastenfrei )

JC
3000000

148803
103 740

1 273086
7 973

12 493
897300
407 t '.OO
142 C00

5 992 998 13

Passiva -
1 . Aktienkapital . . . . . . .
2. Prämienüberträge :

a> Feuerversicherung . . .
b) Einbruchdiebstahl . . .

3 . Sohadenreserve :
a) Feuerversicherung . . . .
b ) Einbruchdiebstahl . . . .

4 . Guthaben anderer Gesellschaften
5. Guthaben sonstiger Kreditoren
ti . Nicht abgehobene Dividenden . .
7 . Kapitalrücklage
8. Talonsteuerrücklage
9. Gewinn

Jt
4 000000

744000
13 000

625000
1000

354 480
59504

1110
75000

4 000
115 503

5 992 998 13
45

Der Dividendenschein für das Jahr 1916 — Nr . 15 — wird eingelöst bei :
dem Bankhause Vfilt I -, Hombtxrfler in Karlsruhe ,
der Jthelnlsohen Creditbank und ihren Zweigstellen ,der Süddeutschen Disconto - Gesellechaft A . - Q . und ihren

Zweigstellen .
Karlsruhe , 27. Juni 1917 . 1791

l >er Torstand .
Dr . B a p p.

Sit . FieroriltM
Verseil. Mäder.

Fuss- und Wechsel-
>r. Dus

gen ) und .
u na Ileissluft - Kastenbildereto .

Halb - , Sitz - , l''uss - und vv eoi
bilder . Duschen , WiokeKPaok '
uncen ) und Massagen , Dampf

D &wenbadezelt : „ Montag u . Mitt¬
woch vormittags 7 — 1 Uhr u.
Freitag 3—H' /a Uhr . 101

Herrenbadezali : „ AlleiibrlgeZeit
Samstags bis abends 9 1/2 Uhr u.
Sonntag « nur vorm . 7— 19 Uh ».
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Mädchen gesucht
wirb wegen Hetwberufung auf 15 . Juli
eventl . 1 . August zu 2 Personen . 7061

Trantwein , Knegstr . 8i .

Gottesdienst — U Juli 1917,
Alt - Katholisch « Stadtgemeinde .

A» ferstehnngskirche .
Bormittags 10 Uhr : Geistlicher Rat

- Bodenstein .

Grosjh.Hoftyeate,
« onntag , » «» l . Juli 191? ,

71. Sorfttnuug
d»» Adttttung B (gelbe Rath #*,

Ilt -Keidesberg
Schauspiel in ö Akten v. Wilhelm

Mcyer -Förster .
In Szene gesetzt von Otto » tenscher«

Personen :
Karl Heinrich. Erbprinz

von Karlsdurg Rudolf Effek.StaatSminifter v. Haugk Fe». Baumback
Hofmarschall

'
Freiherr v-

Pafsarge , Exz . Paul Pasche «.Kammerherr Baron von
Metzing Hugo Hock r

Kammerherr Baron von
Breitenbach

Ein Kammerb err
Dr . phil . Jüttner
Lutz, Kammerdiener
Graf v . Asterberg
Karl Bil ,
Kurt EngUbrecht

Rüder .

Paul Gemmecke
Otto « lenschcrs.Fritz Her,.
Paul Müller.Paul Becker.
EwaldSchindler
Max Schneide :

Wedell, Saxo -Boruffe Hans Kraus ,
iüder . Gastwirt O . Hugelmann.
krau Rüder Edith Deman.
rau Dörffel

Kellermann
Käthie
Schölermann
Glanz
Reuter

Marie Genier.Karl Dapper .
Hedwig Holm
Herm. Benedict
Jos. Kauders.
Herm . Keller .

Kaflenöffnung 6 Uhr.
Anfang : Uhr . « nd , ' / . ly Uhr .

Preis « d . PlStz « : Balkon I Abt . ^
Sperrsitz l . Abt . Mk. 4. —.

Unser Landessürst
Großherzog Friedrichn.
beschließt am 9. Juli , im 36 . Monat des Völkerringens , sein 60 . Lebensjahr .
Das badische Volk nimmt von ganzem Herzen teil an dieser Geburtstagsfeier. Auf
Vorschlag des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz hat Seine Königliche Hoheit zu
genehmigen geruht, daß aus diesem Anlaß zur Linderung der Not des Krieges im
ganzen Lande gesammelt und die Spenden ihm zur Förderung der Bestrebungen des
Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz dargebracht werden. Wer möchte da sich
nicht beteiligen an dieser

GroßherzogsGeburtstaas Spende !
Wer möchte nicht auch seine Gabe darbringen , seinem Fürsten eine Freude zu

bereiten und zugleich Krankheit und Not in vielerlei Gestalt lindern zu helfen !
Vom 2 . bis 9 . Juli liegen in allen bekanntgegebenen Sammelftellen Sammel-

listen auf.
= Opfertage : — =—

Sonntag , den 8 . Juli , Montag , den 9 . Juli .
Der Ehrenvorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:

Prinz Max von Bade« .
Der Territorialdelegierte der Freiwilligen Krankeitpflege für das Großherzogtum Baden :

Freiherr von Bodman .
Der Stellvertretende Kommandierende General des XIV . Armeekorps:

Generalleutnant Jsbert .
Für das Erzbischöfliche Ordinariat : Für den Evangelischen Oberkirchenrat:vr . Thomas Nörde «, Erzbischof. Präsident Dr . Uibel .

Für den Oberrat der Israeliten :
Dr . Ray er. Geh . Oberregierungsrat .

Der Vorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:
General Limberger .

Der Vorsitzende der Depotabteilung des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:
Bielefeld , k. und k. österr .-ungar . Konsul .

Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins :
Müller , Geheimerat . 1783

GESCHWISTER

KNOPF
Lebensmittel

_ . empfehlen : 1795
Frischen Lachs (im Aufschnitt » Fst . geräucherte Fischwurst
Ger . Rheinlachs (im Aufschnitt ) Marinierte BismarckheringeGeräucherte Lachsmakrelen Feinster Seefisch in Gelee

Täglich frisefies Gemüse und Kirschen | Ä |
Blumenkohl = z I VMv I

H 2=

Feinster Roquefortkäse Weißer Streichkäse
Sanitasbrot (gegen Marken )

Grosses Lager feiner alter Sildweine ,Malagfa , Cherry , Portwein , Tarrag -ona ,Badischer MOStniüSflitz zur/ erstelLu,1'* von 150 Liter eines ge-osw sunden , wohlbekömmlichen Haustrunkes .I IRM !f SB ™

Badische Bank, Mannheim -Karlsruhe
Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers sind wir als

Annahmestelle für Kriegsanleihe - Stücke
zum Zwecke der Entrichtung der Kriegssteuerabgabe bestimmt für alle
Steuerpflichtigen , die im Großherzogtum Baden wohnen oder ihren Sitz haben .

Abgabe von Anmeldeformularen und Erteilung näherer Auskunft erfolgt
durch uns bereitwillig . 1748

Lebensmittel -Verteilung
in der

Woche vom 2. Juli bis 8 . Juli 1917.
1 . 1 )

2)

Hoforflnnlron Kopfmenge V8 Pfd . , Preis 9 Pfg . für l/t Pfund , ge-fluiul llUbJvuU gen Lebensmittelmarke A Nr . 63.
Monrni Cimnnn Kopfmenge 75 Gramm , Preis 12 Pfg. für 75 Gramm ,HaW'dllMlI (lose ) gegen Lebensmittelmarke B Nr 63.

3) Südfraclitmarmclafle
4) Fett
51

Kartoffelersatz :

61 Zncker
71 KindernäMttel
Eier

" Fleiscb

Kopfmenge 1 Pfd ., Preis für 1 Pfd. 90 Pfg. , gegenLebensmittelmarke C Nr. 63.
Laut besonderer Bekanntmachung .
a) Teigwaren (Wasserware) : Kopfmenge 200

Gramm , Preis 21 Pfg . für 200 Gramm , nur
gegen die Kartoffelmarke A Nr. 63
ohne Anhang .

b) Kochfertige Suppen (Sago mit Gemüse) :
Kopfmenge 150 Gramm , Preis 48 Pfg . für 150
Gramm , nur gegen den Anhang der
Kartoffel marke A Nr. 63 .

Kopfmenge % Pfund gegen die Zuckermarke
Nr 63.

Kopfmenge % Pfund auf Bestellung , laut
unserer Bekanntmachung vom 20. April 1917,Preis Mk . 1 . — für das 72 Pfund .

Kopfmenge 1 Ei gegen Eiermarke A Nr. 63 ;Sammelmarken A Nr . 63 werden mit 3 Eiern
für 5 Personen eingelöst .

Kopfmenge ' /, Pfund gegen Reichsfleischmarken .

FLeiscbsonilerzulage
K

?&̂
n

Sfe ^c™?r^u6
cru?en

s
wi?r"ei^

II. Die Verteilung der Eier findet Montag , den 2. Juli und Dienstag ,den 3 . Juli statt .
Die Abgabe der Teigwaren erfolgt ab Montag , den 2. Juli , die der übrigenLebensmittel ab Dienstag , den 3 . Juli 1917 . Den Geschäften bleibt vor¬behalten , die Abgabe der einzelnen Artikel auf die verschiedenen Tage zu verteilen .
Einlösungsstellen für Militär , Krankenzugatz und Besuchs -

III . marken für die unter 1 bis 8 aufgeführten Lebensmittel : die städtischenVerkaufsstellen Kriegstrasse 80 und Douglasstrasse 24 , sowie dieFiliale der Firma Pfannkuch & Co ., Rheinstrasse 25 , für Fettferner noch bei Karl Dietsche , zur Butterblume , Amalienstr . 29 .
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß jedes Geschäft genügendIV . Ware zugewiesen erhält , um alle eingeschriebenen Kunden zu befriedigen . Ein
Andrang in den ersten Verteilungstagen ist deshalb vollständig unnötig .
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken : für EierV . Donnerstag , den 5. Juli , für die übrigen Marken :

Mittwoch, den 11 . Juli 1917.
Bestbestände bleiben »u unserer Verfügung .

VI . Für die Woche vom 9 . Juli bis 15 . Juli 1917 sind zur Verteilung vorgesehen :
Maggi-Suppen — 1 Würfel , Teigwaren 1/t Pfund , Marmelade 1 Pfund , Eier,Fett , Kindernährmittel und Fleisch , sowie als Kartoffelersatz kochfertige Suppen200 Gramm und Graupen 150 Gramm .

Karlsruhe , den 29. Juni 1917 . 470

Nahrnngsmlttelamt der Stadt Karlsrahe.
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